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1871 .
Telegramme .

8 München , 21 . Febr. Die „Korresp . Hoffmann" mel¬
det, daß sich der Minister des Aeußern, Graf Bray ,
heute Morgen im Auftrag des Königs , begleitet von dem
Legationsrath Rudhardt , zu den Friedensverhandluugcn
nach Versailles begeben hat. StaatSrath Daxenbergcr
ist mit der interimistischen Leitung des Ministeriums betraut .

j- Pesth , 20. Febr. Unterhaus . Andrassy , die
Interpellation Stratimirovic beantwortend, erklärt : Die
von Stratimirovic erwähnte Note deS Reichskanzlers be¬
deute durchaus keine Einmischung in die innere Angelegen¬
heit der Dvnansürstenthümer . Der Reichskanzler
wollte darin gerade betonen , welche Wichtigkeit die Mo¬
narchie den Verträgen von 1856 beilegt , durch welche staat¬
liche Stellung die Rechte der Donaufürstenthümcr garantirt
sind. Bezüglich der weiteren Frage : ob die Negierung im
Osten eben so streng wie in : Westen die Neutralität be¬
wahren werde, erklärt Andrassy , er könne nur betone» , daß
die Regierung der Monarchie die den Interessen am besten
entsprechende Haltung einnchmen werde , verweist übrigens
auf die am 14. Juni 1869 abgegebene Erklärung , worin
die Erhaltung des Friedens und die Nichtintervention, so
lange letztere auch von anderen Mächten beobachtet wird,
als die Orient -Politik der Regierung kennzeichnet wurde, —
eine Politik, welche die Regierung auch heute befolge.

Auf die Interpellation JranyS erklärt Andrassy
eine Intervention in der französisch - deutschen An¬
gelegenheit nicht gut thunlich ; er halte übrigens —
Angesichts der gegenwärtigen , mit größerer Aussicht auf
Erfolg als bisher gepflogenen Fricdensvcrhandlungen —
jede Antwort für inopportun ; man möge es der Regierung
überlassen, wie und wann sie in dieser Frage nützliche
Dienste leisten kann .

-j- Bordeaux , 19 . Febr. Nationalversammlung .
Thiers erklärt es für dringend nöthig , daß oen Leiden
und der feindlichen Okkupation ein Ende gemacht werde.
DaS Land sei des Friedens dringend bedürftig; es sei
nöthig , die Verhandlungen über den Frieden muthig zu
führen ; derselbe dürfe nur angenommen werten, wenn er
ehrenvoll sei.

Thiers kündigt ferner dre Reorganisation der Ger.eral-
und Munizipalräthe an , für welche Neuwahlen ausge¬
schrieben werden . Er erklärt schließlich , es sei nicht zu
billigen, daß man sich mit der Regierungsform- Frage be¬
schäftige, so lange sich Frankreich unter feindlichem Drucke
befinde. ThierS verlangt den Beistand der Versammlung
zur Wahrung der Interessen des Landes .

JuleS Favre beantragt die Ernennung einer Kommis¬
sion von 15 Mitgliedern, welche sofort nach Paris gehen
und im beständigen Zusammenhänge mit den Personen,
welche die Unterhandlungen führen , stehen soll. Die Ver¬
handlungen würden der Kommission zur Berichterstattung
an die Nationalversammlung mitgrtheilt werden . ThierS
beantragt, die Sitzungen der Nationalversammlung wäh¬
rend der Friedensunterhandlungen zu suspendiren .

Der Antrag JuleS Favre's auf Einsetzung einer Kom¬
mission von 15 Mitgliedern zur Beihilfe bei Len Friedens¬
verhandlungen wird angenommen und die Mitglieder der
Kommission werden ernannt . Thiers fordert wiederholt
zur Suspendirung der Sitzungen auf, damit die Friedens¬
verhandlungen nicht durch Anträge von schädlichem Ein¬
flüsse beeinträchtigt werden . Germain bringt einen An¬
trag auf Eröffnung eines Kredits von 100 Millionen zur
Deckung der Kriegskosten ein.

-j- Bordeaux, 19 . Febr. Eine Depesche des Ministers
des Innern theilt mit, daß die Demarkationslinie im De¬
partement Cote d'Or der Besatzung vonBesancon einen
Raum von 10 Kilometer freilasse. Um Auxonne wird
der neutrale Raum 3 Kilometer betragen. Der Präfekt
des Departement Basses Pyrenöes hat seine Entlassung ge¬
geben.

Bom Kriegsschauplatz .

Uebersicht
der Thätigkeit der auf dem rechten Flügel 14. Armeekorps
währeud der Schlacht vor Belfort vom IS . — 17. Januar

1871 eiugetheilt gewesenen badische « Truppen .
(Auf Grundlage der Dienstberichte zusammengestellt.)

(Fortsetzung.)

16 . Januar :
Die große Hartnäckigkeit , mit welcher die Franzosen am

15. bei Chagey ihre Angriffe auSgeführt hatten , machte
auch für den kommenden Tag die ernste Wiederaufnahme
des Kampfes an diesem Punkte wahrscheinlich.

Der kommandirende General ließ daher schon frühzeitig
dem in Chenebier stehenden Detachement den Befehl zu¬
kommen , Chagey von dieser Seite her durch offensive Be¬
wegungen zu degagireu , falls der Gegner nicht selbst ener¬
gisch Chenebier angreise.

j Da jedoch augenscheinlich von Seiten des Feindes immer
zahlreichere Massen über Beverne vorgezogen waren , auch
verschiedene Anzeichen darauf hindenteten , daß der Gegner
über Etobon ans Frahier eine Offensive versuchen werde,
in diesem Falle aber mit den auf dem äußersten rechten
Flügel zu Gebote stehenden Kräften schon das Festhalten
der Stellung schwierig erscheinen mußte , so wurden in der
Richtung auf Chagey nur Demonstrationen ausgefnhrt und
das auf die Höhe von Courchamp vorgenommene Füsilier-
Bataillon 3 . Regiments hiermit beauftragt.

Von großer Bedeutung konnten diese Bewegungen nicht
werden , da die in der Position bei Etobon stehenden be¬
deutenden feindlichen Massen jeder Angriffsbewegung in
der Richtung auf Chagey , insbesondere wenn sie mit schwa¬
chen Kräften unternommen werden mußte , drohend in der
Flanke standen .

Um 8 Uhr begannen drei feindliche Batterien von der
Tags zuvor eingenommenen Stellung aus ihr Feuer , wel¬
ches die Batterie v . Göbel und die feit 7 Uhr links neben
derselben postirte sächsische Batterie lebhaft erwiederte .

, Um 9 Uhr zeigten sich stärkere feindliche Kolonnen, welche
jedoch nicht zur Entwicklung gelangten .

Gegen Mittag verstärkte der Gegner seine Artillerie noch
weiter und führte nun bis 2 Uhr einen äußerst heftigen
Geschützkamps gegen di- diesseitigen Batterien sowohl , als
auch gegen das von uns besetzte Ehencbier , welches er mit
Geschossen aller Art förmlich überschüttete .

Da trotzdem in den Positionen unserer Infanterie, welche
unerschüttert dieses Feuer auShielt, keine Aenderung ein¬
trat und in Folge dessen Seitens des Gegners ein fronta¬
ler Angriff offenbar nicht gewagt wurde , so poussirte sich,
etwa von */i3 Uhr Nachmittags ab , die feindliche Infante¬
rie den Waldungen entlang vor , welche die von Etobon
gegen Frahier hinziehende Thaleiuseuknng von allen Seiten
umgeben . Etwa 3 Bataillone dirigirten sich , tiraillirend
durch das Bois de Monte bin, zur Umfassung der diessei¬
tigen rechten Flanke vor.

Ihnen wutden alsbald 2 Kompagnien des Bataillone
Eupen entgegengesandt und zur Verhinderung deS Dcbou-
chirens die preußische Reservebalterie südwestlich Frahier
postirt. Zwei weitere feindlicheBataillone hatten im Bois de la
Thure festen Fuß gefaßt und avancirten gegen 3 Uhr aus
diesem; sie warf das Schnellfeuer und ein Offensivstoß deS
Füsilier-Bataillons 3 . Mgimcms zurück. Allein immer
weiter dehnte der Feind , dem seine so bedeutende Uebermachtin dem waldigen Terrain zu stallen kam , seine Umgehungen
aus , so daß die diesseitigen schwachen Kräfte trotz aller An¬
strengung bald nicht mehr hinreichten , die Thalhänge gegen
weitere Flankirungen abzuschließen.

Nachdem auch in der Richtung des Weges von Chagey
her drei französische Bataillone durch das Bois de la Brise-
sich vorgearbeitct hatten , war es nicht mehr möglich , das
rings umfaßte Chenebier ferner zn halten . Der Befehl
zur Räumung wurde crtheilt , und fechtend zog sich nun
das Detachement auf Frahier zurück . Auf beiden Seiten
waren die Verluste bedeutend ; der Gegner aber so erschüt¬
tert , daß er in der Front nur mäßig nachdrängte .

Dafür hatte aber der äußerste rechte Flügel der Franzo¬
sen bereits das Bois d'Essoyeux gewonnen ; cs war alfo
auch ein Halten von Frahier nicht mehr möglich und wurde
nunmehr zur Sperrung der Chaussee nach Belfort Stel¬
lung auf dem Rücken bei der Ferme Bougeot genommen .Das Gros des Feindes war bei Chenebier , wahrscheinlich
in Folge der erlittenen bedeutenden Verluste und deS wirk¬
samen Feuers der diesseitigen Aufnahme -Batterien halten
geblieben und ging auch nicht mehr weiter vor ; auch die
im BoiS d'Essoyeux gestandenen französvchen Abtheilungen
räumten dieses Gehölz wieder ; nach Frahier hinein rückte
nur eine schwache Avantgarde .

Es war 6 Uhr Abends , als nach diesem schweren Kampfe
das Feuern bei Frahier still wurde . In zehnstündigem
heißen Gefecht hatten 3 Bataillone und 3 Batterien einem
übermächtigen Gegner den Boden Schritt für Schritt der¬
art streitig gemacht, daß er am Abend nicht einmal wagte,über Chenebier hinaus vorzugehen. Eine kompletc franzö¬
sische Division mit 32 Geschützen unter General Cremer
war der kleinen Schar gegenüber gestanden.

Der Verlust der Positionen bei Chenebier und Frahier
brachte das 14. Armeekorps in eine bedenkliche Situation ;nur noch ein kurzer energischer Vorstoß und die französi¬
sche Entsatz -Armee reichte Belfort die Hand. Sobald da¬
her die schwierige Lage des Generals v. Degenfeld beim
kommandirenden General bekannt wurde , ward auch Alles
daran gesetzt , diesen gelungenen Stoß des Feindes zu
pariren.

Schon um 6 Uhr traf aus der Hauptreserve Oberst
Bayer mit 2 Bataillonen 4. Regiments , 1 Eskadron 2.
Dragoner -Regiments und der preußischen schweren Reserve -
Batterie Müller bei Fenne Bougeot zur Unterstützung ein .
Diesen Abtheilungen folgte im Laufe der Nacht der Kom¬
mandeur der Hauptreserve , Generalmajor Keller, persönlich
mit den Füsilier-Bataillonen 4. und 5. Regiments , einem

Bataillon 67 . Regiments und 2 Eskadronen 3. Dragoner-
Regiments .

Bei Hericourt selbst bildete sich eine neue Reserve aus
Abtheilungen des linken Flügels der Armee.

Generalmajor Keller, welcher als ältester General über
die so rasch zusammengezogenen Kräfte (8 Bataillone , 4
Batterien , 4 Eskadrons) das Kommando übernahm , echieltvom kommandirenden General den decidirten Befehl, nochim Laufe der Nacht den Feind anzugreifen , denselben unter
allen Verhältnissen aus Frahier und Chenebier hinauszu¬werfen und von der Chaussee Lure-Belfort wegzudrängen .Die Besatzung von Chagey sollte diesen Angriff von der
Flanke her durch Vorgehen auf Chenebier unterstützen .Dank dem zähen Widerstande der tapfern Abtheilungen des
Generals v . Degenfeld war die Lösung dieser hohen
Aufgabe noch möglich.

Frahier, sowie den Wald südlich dieses Ortes besetzte
noch am Abend das 4. Regiment ; der Gegner wich hiebei
jedem Zusammenstoß auS ; nach Frahier wurde außerdem
nach 10 Uhr Nachts das Bataillon Eupen dirigirt.

Bei Chagey war das Gefecht an diesem Tage nur un¬
bedeutend gewesen. Der Feind , welcher die Höhen westlich
des Dorfes und das Thal gegen Chenebier stark besetzt
hatte, schob nur schwache Abtheilungen gegen die Lisiirevor, welche ein resultatloses Tirailleurfeuer unterhielten.

Oberst v . Willisen hatte an diesem Tage Vormittag -
seine Abtheilungen immer noch bei BonchampS stehen ;
seine gegen Süden vorgesandtcn Kavallerie - und Jäger -
DetachementS konnten aber schon trotz aller Bravour nicht
mehr durchdringen und fanden Alles südlich der Chaussee
vom Feinde besetzt. Auf die Meldung , daß Frahier ge¬räumt , rückten sodann Oberst v . Willisen , da die Position
bei Bonchamp unter diesen Verhältnissen gleichfalls unhalt¬bar war, in eine rcpliirte Aufstellung ab , und zwar mit
dem 2. Reserve -Dragoner -Regtment und 2 Jäger-Kom¬
pagnien nach Plancher-BaS , mit dem badischen Leib-Dra-
goner-Negiment nach Auxel -BaS, und mit dem 1. Rrserve-Ulanen -Regiment nach Giromagny.

17 . Januar . Für den befohlenen Angriff auf Chene¬bier disponirte Generalmajor Keller in der Weise, daß am17. früh > 4 Uhr in 2 Kolonnen den Thalhängen entlang
vorgerückt werden sollte ; das 4. Infanterie -Regiment mit
3 Bataillonen längs der Straße nach Hericourt , — da«
Füsilier-Bataillon 5. Infanterie-Regiments , ein Bataillon
67 . Regiments und das Bataillon Eupen als rechte Ko¬
lonne über Echevanne .

Die Batterie v . Göbel sollte mit letztgenanntem Flügel
Vorgehen, die 3 übrigen Batterien mit den beiden Batail¬
lonen des 3. Infanterie- Regiment « um 6 Uhr aus dem
Bivouak aufbrechen und als Reserve Nachfolgen .

Schlechte Wege , die glatten Straßen , die unvermeid¬
lichen Friktionen des Nachtmarsches verzögerten indeß den
Vormarsch; es war bereits h- 5 Uhr , als die Kolonnen
Frahier passirt hatten. Das 4. Infanterie -Regiment —
linker Flügel — mit welchem General Keller selbst vor¬
ging . gelangte , ohne auf den Feind zu stoßen , in größterStille bis dicht vor Chenebier. Da allarmirte eine von
der rechten Kolonne überfallene französische Feldwache den
Gegner. Es war jetzt keine Zeit mehr zu verlieren . Mit
Hurrcch stürzte das 4. Regiment auf Chenebier ; die ersten
feindlichen Trupps , welche vereinzelt in der Verwirrung
Gegenwehr versuchten, wurden niedergemacht, und erst, als
die französische Infanterie nach einiger Zeit , zur Bestn-
nung kommend, sich sammelte, worin sie die eigenthümliche
Lage des Dorfes auf mehreren Erhebungen zwischen klei¬
nen Wafserrissen sehr begünstigte, entstand ein heftiges Ge¬
wehrfeuer, das nach allen Richtungen hin sich ausbreitete.Der rechten Kolonne war es während dieser Zeit nicht
gelungen, so rasch Terrain zu gewinnen. Ihre Töte stieß
bereits am Bois des EvantS auf feindliche Feldwachen,
welche ihre Linie allarmirten. Trotz der Dunkelheit und
dem dichten Unterholz des Waldes warfen sich die Füsiliere
5. Regiments sofort auf den Gegner , und es begann nun
im Wald selbst ein heftiger Kampf , der bis zum Handge¬
menge sich steigerte.

Die Unmöglichkeit, in dem dichten Holze bei der Dun¬
kelheit Terrain zu gewinnen , veranlaßte , daß das Batail¬
lon sich nach und nach an die nördliche Lisiire des Wal¬
des zog , und dort Stellung nahm.

Inzwischen tönte auch das Feuer vom linken Flügel her¬
über ; auf 's neue wurde daher von der rechten Kolonne,dem Bataillon Eupen, 2 Kompagnien 67. Regiments und
den Füsilieren des 5. Regiment- zum Angriff vorgegan¬
gen, — allein auch der Gegner hatte sich verstärkt, — eS
war nicht mehr möglich , ihn aus dem Walde zu werfen.

Der Morgen brach an, und immer noch stritt im blu¬
tigen Kampfe das 4. Regiment in Chenebier , die rechteKolonne um den Besitz des BoiS deS Evants.

Französischer SeitS waren nach und nach alle verfüg¬baren Kräfte in 'S Gefecht gebracht worden , immer neue
Abtheilungen zeigten sich im Anmarsch von Etobon her, es



war unvermeidlich , daß deren numerisches Uebergewicht sich
fühlbar machte .

Nachdem das gleichzeitige Eindringen und damit die
rasche Wegnahme von Chenebier nicht vollständig geglückt
war , mußte das Gefecht in anderer Weise wieder herge¬
stellt werden , sollten nicht die mit Glück vereinzelt weit
vorgcdrungenen Abtheilungen einem ungleichen Kampfe
preisgegeben werden .

Das 4 . Regiment erhielt deßhalb Befehl , langsam die er¬
oberten Thcile von Chenebier zu räumen ; es nahm hiebei
über 400 Gefangene und eine Menge feindlicher Bagage
und Wagen mit sich ; im Bois Fery nahm es neue Stel¬
lung .

Da die Truppen stark gedrängt wurden , so ließ General
Keller — es war indcß vollständig hell geworden — die
schwere Reserve -Batterie auf der Höhe östlich Frahier , die
sächsische und die leichte Reserve -Batterie auf den in der
Längenrichtung des Dorfes vor demselben sich hinziehenden
Terrainwellen ansfahren . Ihr verheerendes Feuer brachte
bald das feindliche Avanciren zum Stehen .

Auf den rechten Flügel wurde das 1 . Bataillon 3 . Re¬
giments dirigirt , das Füsilier -Bataillon hinter den linken
Flügel in Reserve genommen . Es war gegen 11 Uhr , als
es den Anstrengungen deS, wie erwähnt , durch das 1 . Ba¬
taillon 3 . Regiments verstärkten rechten Flügels , unter per¬
sönlicher Führung des Generals v . Degenfeld , voch endlich
gelang , das Bois des Evants vom Feinde zu räumen und
bis an die Nordlisiere von Chenebier vorzudringen . Allein
hier gerieth jedes weitere Vorrücken ins Stocken ; die Dorf -
lisiere war vollständig verbarrikadirt und dicht besetzt ; die
einzigen Zugänge bestrichen Mitraillcusen , und hier in
furchtbar wirksamer Weise . Die heranstürmenden Kom¬
pagnien 3 . Regiments sowie des Bataillons Enpcn konnten
über die Barrieren nicht weg uns mußten umkehren .

Auf der ganzen Linie Wau, das Jnfantcriegefecht in der
heftigsten Weise entbrannt , und wenn es den deutschen
Truppen trotz aller Anstrengung auch nicht gelang , viel
Boden zu gewinnen , so veränderte sich der Charakter des
Kampfes doch nach und nach in ganz bedeutungsvoller
Weise .

Die anfängliche Offensive der Franzosen auf diesem Flü¬
gel ging immer mehr in die Defensive über ; cs wurde
merkbar , daß der Gegner schon zufrieden war , den anstür¬
menden deutschen Bataillonen nur standhalten zu können .

Inzwischen hatte doch auf dem linken Flügel daö 4 . In¬
fanterie -Regiment das Bois Fery räumen müssen . Da
dieser Wald mit seinen leichten Zugängen zum Bois d '

Es -
soyeux im Besitz des Gegners die Verbindung von Frahier
auf ChalonvillarS und überhaupt die ganze linke Flanke
bedrohte , so gab General Keller sofort Befehl zum Wieder¬
nehmen des Waldes . Unterstützt durch das vereinigte Feuer
der Batterien , bei denen jetzt auch die Batterie v . Göbel
Position genommen hatte , fetzte sich auch das 4 . Regiment
nach kurzem Kampf wieder in den Besitz des Holzes , wo¬
rauf die französischen Abtheilungen auf die Höhen von
Chenebier und Courchamp zurückzogen .

' Das um diese Zeit — wie später berichtet werden soll —
von Chagcy her ins Gefecht eingreifende 2 . Bataillon 3 .
Infanterie - Regiments , welches zwar gleichfalls nicht direkt
auf Chenebier , resp . Courchamp einwirken konnte , jedoch von
Süden her die feindliche rechte Flanke aufrollte , erleichterte
den Kampf um den Besitz der Waldungen östlich Chenebier
ganz besonders .

Auch auf dem rechten Flügel war die Gefcchtssituation
eine bestimmtere geworden . Da das Debouchiren auf Che¬
nebier zu schwierig war und nicht gelingen wollte , das
Gefecht im Bois des Evants aber die Abheilungen nach
und nach aufreiben und dem Führer aus der Hand brin¬
gen mußte , so nahm General v . Dcgenfeld gegen 3 Uhr
seine Abtheilungen nach Echevanne zurück , woselbst er an
der Lisiöre und auf den Höhen nördlich davon eine starke
Aufstellung bezog . DaS Bataillon Eupen wurde in Re¬
serve und als Bedeckung der großen Batterie hinter Frahier
postirt ; dafür ein Bataillon 25 . Regiments , welches als
weitere Verstärkung im Laufe des 17 . angelangt war , auf
den äußersten rechten Flügel in den westlich Frahier abze -
trennt liegenden Häusergruppen placirt . Endlich befanden
sich noch 2 Bataillone des 2 . Grenadier -Regiments über
ChalonvillarS im Anmarsch .

Um diese Zeit ging somit die Gefechtslinie der deutschen
Truppen von Echevanne nach dem Bois Fery , frische Re¬
serven waren zur Stelle ; die französischen Streitkräfte
standen in Chenebier und auf den Höhen dahinter .

Beide Theilc hatte der harte und lange Kampf ziemlich
erschöpft ; französischer Seils waren wohl die meisten im
Gefecht gewesenen Truppenkörper in ihrem Gefüge voll¬
ständig erschüttert , — eine Offensive wurde von denselben
nicht mehr versucht . Beiderseits übernahm nun die Artille¬
rie wieder die Hauptthätigkeit .

Bis zum Dunkelwerden . standen noch starke feindliche
Massen in Chenebier : dann gingen die Hauptkräfte auf
Etobon zurück , in Chenebier nur leichte Posten zurücklas¬
send . Der Feind war von jedem weiteren Angriff abge¬
standen und hatte wahrscheinlich seinen Abzug schon an
diesem Tage begonnen . ( Schluß folgt .)

Straßburg , 18 . Febr . ( Sch . M .) Die Professoren
des ehemaligen französischen LyceumS sind ausgewiesen
worden , weil sie sich weigerten , den wieder anfgenommenen
Privatunterricht einer Inspektion der deutschen Behörde zu
unterwerfen . Zwar sind die meisten dieser Lehrer aus dem
inneren Frankreich gebürtig und früher berufen ; doch trifft
die strenge Verfügung auch den einen oder andern Ein¬
heimischen .

O Mülhausen , 18 . Febr . Endlich ist die Thatsache
der Kapitulation Belforts auch amtlich dahier ver¬
öffentlicht . Die guten Folgen derselben ließen nicht lange
aus sich warten . Ein Landwehr -Bataillon , das gestern noch

^ neue Quartiere auf 15 Tage bezogen hatte , konnte schon
! heute Morgen um 8 Uhr nach der Heimath abdampfen .

So beliebt diese bescheidenen und friedfertigen Leute sich
allgemein hier gemacht hatten , so muß man ihnen doch das
Glück gönnen , das sie in ihre Heimath zurückführt . Ich
habe die Beobachtung gemacht , daß hier Häusern Einquar -
tirung zugetheilt wurde , in denen die Blatternkrankheit
schon vorher ihren Einzug gehalten hatte . Ich ward da¬
durch so mit Bcsorgniß erfüllt , daß ich entschlossen war ,
die zuständige Behörde auf diesen Mißstand aufmerksam zu
machen . Der Abzug der Mannschaft hat mich wieder be¬
ruhigt , indessen kann cs nicht schaden , jetzt noch auf die
Gefahr aufmerksam zu machen . Gestern Abend wurde die
Uebergabe Belforts mit einem Umzug der Regimentsmusik
durch die Stadt gefeiert und zugleich dem heute abgereisten
Landwehr -Bataillon seine Entlassung verkündigt .

Belfort soll nun ungesäumt eine neue Verwaltung
erhalten , wie überall wird auch daselbst mit der Post
der Anfang gemacht . Schon ist Hr . Postdircktor Lud¬
wig mit dem nöthigen Material abgereist und wird
heute noch in Belfort in Funktion treten . So ist
nun endlich die letzte Schranke gefallen , welche einen
großen Theil des Elsasses bis zur Stunde von den Wohl -
thaten eines regelmäßigen Postverkehrs ausschloß . Die Er¬
richtung von Postbüreaux in den bedeutenden , zwischen
Mülhausen und der Schweiz gelegenen Orten wird nicht
mehr lange auf sich warten lassen ; ebenso die Aufhebung
der Bestimmung , daß von und nach der Schweiz nur offene
Briefe befördert werden dürfen . Für ein so industrielles
Land , wie das Elsaß , ist eine freie und sichere Korrespon¬
denz die erste Bedingung der Existenz .

DaS Bedürfniß nach einer geregelten Justizverwal¬
tung tritt auch täglich mehr in den Vordergrund . Einige
Prvßzeßlustigc finden die Ferien langweilig ; wie man mich
aber versichert , soll auch diesen bald geholfen werden .

Ich begebe mich heute , als dem Tage , da die Deutschen
in Beifort einziehen , dahin , um von Allem Kenntniß zu
nehmen , was die Lage daselbst betrifft ; so wie ich wieder
hierher zurück sein werde , werde ich Ihnen einen möglichst
genauen Bericht einsenden .

*
Belfort . Das Pariser „ Journ . officiel " vom 16 .

Febr . enthält eine halbamtliche Erläuterung zu ixm Art . 1
der Zusatz -Konvention vom 15 . d . , die Uebergabe von
Belfort betr . Es wird auf den Stand der Frage beim
Abschluß des Waffenstillstandes zurückgegangen und die
derzeitige militärische Lage deS Platzes derart geschildert ,
daß ein längerer Widerstand nur ein weiteres unnöthiges
Blutvergießen herbeiführen würde . Uebrigens sei von
Preußen ein ehrenvoller Abzug der Garnison gefordert
und zugestanden worden . Zur Motivirung wird folgen¬
des Telegramm mitgctheilr , welches der Regierung am
7 . Febr . zugegangen ist :

Basel , 6 . Febr ., 4 Uhr Abends . An den Kriegsminister .
Nachdem das Gerücht von der Kapitulation von Paris und von dem
an verschiedenen Punkten des französischen Territoriums geschloffenen
Waffenstillstand nach Belfort gedrungen ist, hat der Gouverneur mich
nach Basel gesendet , um mich über die Sachlage zu unterrichten und
von Ihnen weitere Befehle einzuholen . Gestern , am 5 , halte sich der
Feind noch keines unserer vorgeschobenen Forts bemächtigt . Aber seit
dem 26 . Jan ., dem Tag seines vergeblichen Angriffes auf die Perches ,
hat er vor seinen Werken Approche - Akbcilen begonnen und damit sehr
thätig fortgefahren , so daß er am 5. etwa dO Meter von letzteren
entfernt war . Ein neuer Angriff ist bevorstehend , wenn er nicht schon
in vergangener Nacht stattgejunden hat . Der Gouverneur wird ihn
bestehen, aber er rechnet nicht darauf , ihn abschlagen zu können . Man
muß also annehmc » , daß der Feind eines TageS Herr der Perches
sein wird , daß er dann das Schloß beherrschen und die Forts leS
BarreS und Bellevue im Rücken angreifen wird . DaS feindliche
Feuer ist furchtbar , sowohl durch die Zahl als durch die Art und
Größe seiner Projektile . Der Platz kann nur sehr schwach und sehr
unwirksam antworten , indem er Kugeln , gefüllt mit 16 Gr ., und
Bomben hrnauSschickk, und die länglichen Haubitzen , welche ihm noch
bleiben ( etwa 10,006 im Ganzen ) , für die Lage des Angriffes auf¬
spart . Die Forts Chateau , Justice , Miotte und Baires , besonders
das erstgenannte , haben gelitten ; dessen ungeachtet ist nirgends Breche
gelegt . Die Escarpen und Eontre - EScarpen wurden sofort wieder
ansgebcsser !, mit Ausnahme von BarreS , wo eine EScaipenmauer
eingestürzl ist. Belfort kann somit noch widerstehen , denn eS ist noch
versehen mit Munition und Lebensmitteln . Der Obrrkommandant
ist fest entschlossen, seine Pflicht bis zum Ende zu erfüllen , aber er
kann den Zeitpunkt nicht bezeichnen , bis zu welchem der Platz wider¬
standsfähig ist, im Hinblick besonders aus den Eindruck , den die letz¬
ten Ereignisse auf die Garnison und die Bevölkerung hervorgebracht
haben . Wenn in der gegenwärtigen Lage die Regierung finden sollte ,
daß neue Opfer unnütz wäre » , und daß es Zeit wäre , den Platz zu
übergeben , so wünschte der Gouverneur , daß die Regierung selbst
über die Bedingungen dieser Uebergabe verhandelte , indem sie Sorge
trüge , daß , in Betracht der Elemente des Widerstandes , welche der
Platz noch besitzt, festgesetzt würde , die Papiere und Archive , beson¬
ders die des Genies , forlgcbracht werden dürften , und daß die Gar -
niscn berechtigt wäre , sich mit Waffen und Gepäck nach dem nächsten ,
von französischen Truppen besetzten Punkt zu begeben . — Der Kapi¬
tän im Generalstab : Chatel .

— Dijon . Aus einem Feldpost -Briefe des badischen
FeldarzteS Th . vom 5 . Lazareth in Dijon theilt die „Frbg .
Ztg ." Folgendes mit :

Gestern hatte ich Gelegenheit , den Vizefeldwrbel Veitenslaufer bei
der 4 . Komp , des 11 . Pommer ' schen Infanterie -Regiments Nr . 21
zu sprechen , welcher die Geschichte von dem verbranntenFranc -
tireur - Kapitän , die so große Sensation hier verursachte , al »
Augenzeug « mitmacht « und die genauesten Aufschlüsse darüber geben
konnte .

Wie ich schon früher geschrieben , wurde ein inPouilly in einem
Schlöffe aufgefundener , zum Theil verbrannter Leichnam eines Franc -
tireur -KapitänS in das HOpital general gebracht , von dem behauptet
wurde , er sei durch die Preußen , nachdem er verwundet , gebunden
und lebendig verbrannt worden . Diese Mär würbe eifrig verbreitet
und erregte eine ungeheure Erbitterung gegen die Deutschen im All¬

gemeinen und auch gegen uns , so baß uns unsere franzöfischm Kol¬
legen den Vorwurf machten : vous Lies une ustion cke keroces .

Der Leichnam war einige Tage im HSpital general .ausgestellt uni »
war das Ziel einer Wallfahrt von Tausenden , die diesen neuen Be¬
weis der Barbarei unserer Truppen sehen wollten und unter schreck¬
lichen Verwünschungen den Ort verließen . Am 25 . Jan . Abends kam
ein Offizier , welcher den Chefarzt unseres Lazareth « aufforderte , ihn
mit noch einem Arzle , der der französischen Sprache mächtig sei , in ' »
Hüpital general zu begleiten — zu welchem Zwecke, sagte er nicht .
Der Chefarzt und noch einer von uns folgten ihm und wurden vor
die Leiche des Kapitän « geführt , um sich selbst von der unerhörten
Barbarei unserer Truppen zu überzeugen . Unsere Aerztc

"
behandelten

aber die Sache etwas gründlicher als die Franzosen , welche nicht ein¬
mal enldeckt hatten , daß die Leiche eine tödtliche Verwundung an sich
trage . Sie kehrten dieselbe uw , und fanden nun eine Schußöffnung ,
welche sich im Rücken befand , und bei der Sektion eine Minie -Kugel
(also französische Kugel ) , welche durch Rückenmark und Lunge
gedrungen , in letzterer stak, und den Tod augenblicklich zur Folge ge¬
habt haben uiußle . Es wurde nun über diesen Befund ein Protokoll
in demscher und französischer Sprache ausgenommen , unterschriebe
von unseren beiden Aerzlen , einem sranzöfischen Arzt und einem fran¬
zösischen Offizier , welche der Sektion bcigewohnt hatten . Trotzdem er¬
wähnte Gaiibaldi in einem Tagesbefehl diese« Ereignisses als einer
unumstößlichen Thatsache und führte es an al « « inen neuen Beweis
der grausamen , unmenschlichen Kriegführung der Deutschen . Ein hie¬
siges Blatt , da « . Petit Journal "

, halte diesem Ereigniß einen eigenen
Artikel gewidmet , überschricb - n „ les ctisulleurs "

. welcher zur Rache
ausfordcrte und voller Schmähungen gegen die Deutschen war . ES
war mir daher interessant , von einem Augenzeugen jene Schauerge¬
schichte erzählen zu hören .

Dieser Vizefeldwebel nämlich hatte mit seinen Leuten da« Schloß in
Pouilly umzingelt , als sich der Kapitän der in demselben befindlichen
Franciireurs ihm näherte mit den Worten : „ 1e suis volre prison -
nier . " Der Feldwebel antwortete ihm : . Ihre Gefangennehmung kann
mir nichts helfen , so lang - Ihre Leute — ( etwa 150 , welche im zwei¬
ten Stock sich postirt hatten und auf unsere Leute schossen) sich nicht
ergeben . Sagen Sie ihnen , sie sollen sich ergeben oder wir stecken da »
Hau « in Brand . " Der Kapitän , im Begriffe , die Treppe — eine
Wendeltreppe — hinanzusteigen , hatte kaum 5 Stufen erstiegen , als
er von einer Kugel seiner eigenen Leute in den Rücken ge¬
troffen aufs Gesicht fiel und regungslos liegen blieb . Der Feldwebel
hätte gern dessen Leichnam herauSgehott ; e« war ihm aber nicht mög¬
lich bei dem Feuer , das von oben her sortdauerte . Es wurde nun
Brennmaterial unter der Stiege .augezündek . Kaum spürte « die Be¬
lagerten im zweiten Stock den Rauch , als sie sich ergaben und paar¬
weise aus einer andern Treppe herabkommend die Waffen streckten.

Die Erzählung diese« Ereignisse « , welche« so enorme Sensation in
hiesiger Stadt hervorgerufen hatte und uns in die unangenehmste Lage
brachte , ist ein neuer Beweis dafür , wie die Franzosen mit Absicht
die Wahrheit entstellen , nur um einen Grund zu haben , die Leiden¬
schaft des Volkes aufzureizen .

Nach dem Einrücken unserer Truppen wurde der Redakteur de»
. Petit Journal " veranlaßt , jenen Artikel und die lügenhafte Behaup¬
tung zu widerrufen und die Verbrennung des unglücklichen Kapitän »
als eine zufällige zu konstatiren , nachdem er durch eine Kugel schon
gctödtet gewesen sei .

Dieppe , 18 . Febr . DaS „Journ . von Rouen "
sagt , bei

der Besprechung , die Jules Favre am Mittwoch mit Bis¬
marck gehabt , habe Letzterer zugegeben , daß nur diejenigen
Kontributionen wirklich eingetrieben werden dürfen ,welche vor dem Waffenstillstände aufgelegt worden seien ;so hoffe denn Dieppe , sein Geld zurückbezahlt zu bekommen .

— Aus Paris , 11 . Febr . , schreibt man der „ Times "
u . A . Folgendes :

Heute fragte ich meinen Barbier , ob und wie er gewählt hätte .
, J » meinem ganzen Leben "

, sagteer , . habe ich nicht mitgestimmt ; hätt »
ich e« diesmal aber gethan , wissen Sie , für wen ich gestimmt hätte ?
Für Bismarck , denn e ' est le Odrist üe notre epoque ." Wenn diese
Bemerkung stark profan ist. so zeigt sie wenigsten « dar Bewußtsein , daß
politisch die Nation de» Heiler bedürftig ist. Bei den Nationen - und
bei den Individuen pflegt die Strafe , wenn sie durch sie nicht sofort
gebessert werden , zuerst die schlimmsten Seiten ihre « Charakters herauS -
, » arbeiten . Dieses traurige Resultat der UnglückSschläge , von denen
die Nation durch ihre eigene Schuld helmgesucht ist, tritt nur zu deut¬
lich bei den Parisern hervor . Statt ihre Hände in den Mund zusticken, und ihren Mund in den Staub , und . Unrein ! Unrein !"

zu
schreien , spreizt sich ihre Unsauberkeit in den Straßen und Cafss und
rnst . Würde " , Diese alberne Resignation findet ihren Ausdruck auch
auf den Theatern . Während eine Bevölkerung von 2 Millionen
sich von den Schrecken der Hungersnoih erholt , die Krankheit „ och
innerhalb ihrer Mauern wülh - t und draußen auf den Fort « die
Fahnen der Sieger sichtbar sind , die in jedem Augenblick die Stadt
in einen Trümmerhaufen verwandeln könnten , finden diese Leute ihre
Lust daran , die traurigsten Episoden de» Kriegs auf ihren Theatern
zu parodiren . So haben sie B . die Unglücksgeschichte von Eha -
teaudnn zu einer Art tragischer Farce »usgrbeutet und den Sterbe -
scenen französischer Heroen so viel Possenreißer « und unanständigenWitz beigemischt , daß die Zuhörer nicht au » dem Lachen herauskom -
me« . Auf den Boulevards kaum weniger lehrreiche Szenen . Hiereine kleine Grupp -, welche die Wahlen diskutirt , dicht daneben eineviel stärkere , wo ein Jongleur seine Kunststücke macht , und regelmäßigan - dem kleinen polilischea Hausen Rekruten erhält . Kein Menschwill in den tiefen Abgrund der Erniedrigung blicken , in den das Land
gefallen ; äußerlich wenigsten « zeigt sich Niemand der nationalen De -
müthigung bewußt ; die Pariser setzen sich durch eine falsche Rhetoriküber Gefühl wie Thatsachcn hinweg , wandeln . die Thorheiten und
Laster in Tugenden um und höhnen die Nemesis , deren Strafgerichtüber sie hercingebrochen .

— Aus Versailles , 14 . Febr . , wird der „ Wes .-Ztg .
"

gemeldet :
Am II . d . wurden die aus Eisen konstruirten französischen Ge¬

schütze auf sämmtlichen Forts gesprengt , da uns die für die¬
selben besondere Munition fehlt . Auf dem Mont Valerien hatten
Abteilungen des 7 . Pionierbataillon « unter Leitung de« Premier »
leutnantS v. Foerster die Ordre erhalten , die Sprengung der franzö -
schen Geschütze vorzunehmen . Innerhalb 3 Stunden wurde diese Ar¬
beit an 20 Geschützen ausgeführt , und zwar mittelst Lithofracteur , da«
an « einer Mischung Nitroglycerin und getrockneter Infusorienerde be¬
steht. Bei derartigen Operalionm wird die Ladung oben auf da «



Geschütz gelegt ; i« dieser Weise bleiben die Stücke in der Nähe der
Geschütze liegen . Die durch das Spregen verursachte Detonation war
auf dem Mont Valerien so heftig , daß sämmtliche Fensterscheiben der
Kasernen entzweibrachen ; vier in einem Zimmer eifrigst konverfirende
Offiziere fielen zur allgemeinen Erheiterung durch den starken Druck
von ihren Stühlen . Mit Ausnahme der . Valerie "

, Dieser Niesen -
kanone sonder Gleichen , welche zum Andenken an die 4 ' / - monatliche
Belagerung nach Berlin gebracht wird , wurden alle eisernen Geschütze
vernichtet .

— Aus Versailles , 16 . Febr . , schreibt man der „ N .
Z- Ztg :-

Beim Abschiedsbesuch Favre ' S war dessen Unterredung mit dem
Grasen v . Bismarck eine äußerst freundliche und , nach dem gewech¬
selten Händedruck zu schließen , eine herzliche . Graf v . Bismarck soll
beim Abschied gesagt haben : „ ä dientüt , espsrons ponr ie mieux ."

Diese Woite wurden im Sinne des Friedens auszelegt und scheinen
es auch zu sein . Jules Favre hat , wie ich auf das Bestimmteste weiß ,
wenn auch vertraulich , den Umriß der Friedensbedingungen erhalten
und ist der französische Diplomat wohl heute der Einzige , welcher die
Idem des Reichskanzlers kennt . Ec weiß , welche territorialen Opfer
und welche an Geld Frankreich zugemulhet werden , und Favre will
im Sinne ihrer Annahme wirken . Sollte ihm die« nicht gelingen ,
so ist Graf v. Bismarck entschlossen , zunächst eine Pression auf P -ris
in militärischer Beziehung ausüven zu lassen , d. h. sich in der Stadt
selbst so festzusetzen, daß sie ein Pfand für den Frieden werden wird .

Bordeaux , 18 . Febr . Der gestern einstimmig angenom¬
mene Antrag , Thiers znm Regierungspräsidenten
zu ernennen , lautet ( nach einer von Lord Lyons seiner Re¬
gierung zugefertigten Depesche ) also :

In Betracht der Nothwenbigkeit , sofort für die Leitung der Ver¬
handlungen und der Geschäfte der Regierung Fürsorge zu tragen , und
in Erwartung der Entscheidung , welche Frankreich über die cndgiltig
anzunehmende RegiernngSform treffen wird , — wird Hr . Thiers zum
Ehef der auSsührenden Gewalt der französischen Republik ernannt und
wird sein Amt versehe » unter der Aufsicht der Nationalversammlung
und unter der Beihilfe der Minister , die er sich gewählt haben und
denen er verstehen wird .

Bordeaux , 19 . Febr . Favre hat heute Vormittag
bei Lyons , Metternich und Nigra seinen Gegenbesuch ge¬
macht , wobei er ihnen mittheilte , daß er morgen Abend mit
dem Staatschef nach Versailles reisen werde , um dort die
Friedensbedingungen zu erfahren . — Die gejammte Presse
mit Ausnahme des „ Siecke *

spricht ihr volles Vertrauen
zu der erwählten Regierung und namentlich zu der Ehren¬
haftigkeit ihrer Absichten aus .

Bordeaux , 20 . Febr . Die „Liberte " thrilt mit , daß
Etienne Arago mit einer Mission bei der italienischen
Regierung beauftragt sei , die auf die am Krieg theilneh -
menden Italiener und auf die nizzardische Frage Bezug
habe . — Aus Nizza werden erneute zahlreiche Demon¬
strationen gemeldet . Das Volk rief : „Nizza soll frei sein !
Hinaus mit den Franzosen ! "

Deutschland .
Mainz , 20 . Febr . ( Fr . I .) Die Verträge mit sämmt -

lichen bei Privaten und Gewerbtreibenden untergebrachten
Gefangenen sind Plötzlich gekündigt und letztere heute
früh im Barackenlager unter strengen Weisungen internirt .
Selbst die Burschen der Offiziere sind nicht ausgeschlossen
von dieser Maßregel , welche zum Zwecke hat , je nach Ge¬
stalt der Dinge Raum für neuen Zuzug der noch in Frank¬
reich zurückgebliebenen Gefangenen ( ohne die von der Pa¬
riser Armee etwa 24,000 Mann ) vorzubereiten .

Trier , 17 . Febr . ( Tr . Ztg .) Sicherem Vernehmen nach
ist Generalleutenant v . Barnekow , Kommandeur der 16 .
Division , zum kommandirenden General des 8 . ( rheinischen )
Armeekorps ernannt .

** Dresden , 20 . Febr. Die Handels - und Gewerbe¬
kammern zu Dresden , Chemnitz , Plauen und Zittau pro -
testiren gegen den Beschluß des Ausschusses des Handelö -
tageS auf unveränderte Wiederherstellung des deutsch¬
französischen Handelsvertrages , und verlangen ,
daß in den Friedensbcdingungen vielmehr für die franzö¬
sischen Tarif -Positionen Modifikationen anzustreben sind ,
welche den Interessen des deutschen Handels besser ent¬
sprechen .

Berlin , 17 . Febr . ( Wes .-Ztg .) Man versichert , die De¬
pesche Granville ' s an Loftus wegen Mittheilung der
Friedensbedingungen habe bisher zu keinerlei diplomatischen
Verhandlungen Veranlassung gegeben . Die Friedcnsbe -
satzung von Elsaß - Lothringen soll aus 18 Znfanterie -
regimentern nebst Artillerie und Kavallerie bestehen .

Berlin , 19 . Febr . ( Schw . M .) Englands offene
Parteinahme für Frankreich , verbündet mit den Orleanisten ,
begünstigt zur Herabminderung der deutschen Friedensbe¬
dingungen einen europäischen Kongreß , welchen Preußen
zurückweist . Preußen wird die republikanische Regie¬
rung Frankreichs bald anerkennen .

** Berlin , 20 . Febr . Der BnndeSrath des Deut¬
schen Reiches hielt heute seine erste Sitzung unter dem
Vorsitz des Staatsministers Delbrück . Unter den Vor¬
lagen befindet sich der Entwurf der berichtigten Verfassung
des Deutschen Reiches , der Gesetzentwurf über die Verbind¬
lichkeit zum Schadenersatz für Körperverletzungen bei Eisen¬
bahnen , in Bergwerken ; der Abschluß des Abkommens mit
Italien wegen der gegenseitigen Unterstützung von Hilfs¬
bedürftigen , die anderweitige Feststellung der Matrikular -
beiträge pro 1869 , die Feststellung der Wahlkreise der süd¬
deutschen Staaten , ein Antrag Bayerns , betreffend die Ge¬
währung eines außerord . Zuschusses zu den Pferdegeldern
der Grcnz -Zollbeamten in der bayrischen Rheinpfalz , und
ein Antrag Hessens , betreffend die Berechnung der Tabaks¬
steuer von zu hoch deklarirten Grundstücken . Dieselben
wurden den Ausschüssen überwiesen .

** Berlin , 20 . Febr . Wie die „Kreuz -Ztg .
" hört , gilt

es mit Rücksicht auf den Gang der Friedensverhandlungen
noch für zweifelhaft , ob der Zusammentritt des Reichs¬
tags nicht auf kurze Zeit

"
hinansgeschoben wird . Die

„Kreuz - Ztg .
" und die „ Nordd . Allg . Ztg .

" erfahren , daß
der Kaiser dem Gesetzentwurf über die Eheschließung
von Militär Personen seine Zustimmung um so be¬
reitwilliger crtheilt hat , als die bisher zur Kenntniß ge¬
kommenen Fälle von gesetzwidrigen Eheschließungen keinen
Anlaß zur Versagung der nachträglichen Genehmigung dar¬
bieten .

Oesterreichische Monarchie .
** Wien , 20 . Febr . Nach einer hierher gelangten Mel¬

dung ist Alfred Remusat zum Botschafter Frankreichs
am kaiserlichen Hofe ernannt .

Rußland und Polen .
** St . Petersburg , 20 . Febr . Der französische Geschäfts¬

träger , Marquis Gabriac , hat heute dem Reichskanzler
die neue Regierung Frankreichs notifizirt und erwartet
morgen die amtliche Anerkennung .

Türkei .
**

Konstantinopel , 19 . Febr . Die von mehreren Blät¬
tern gemeldete Nachricht , England , Oesterreich und Preu¬
ßen beabsichtigen die Kompetenz der Pontus - Kon -
serenz auch auf die Regelung der Donau - Schiff¬
fahrt bis zum Eisernen Thore auszudehnen , entbehrt , wie
in gut unterrichteten Kreisen versichert wird , jeder Be¬
gründung .

Badische Chronik .

Freiburg , 20 . Febr . Tie philosophische Fakultät der hiesigen
Universität hat dem General v . W erd er die Doktorwürde donoris
causa verliehen . Die bei dieser Gelegenheit gewechselten Schrislstückc
lauten nach der „ Frbgr . Ztg ." :

I . Ln Se . Ercellenz den General v . Werder .
Freiburg i. BreiSg ., 7 . Febr . 1871 .

Ew . Ercellenz haben durch die unvergleichlichen Waffenthaten bei
Bclsort die Städte und Dörfer unsere « Landes vor ernster Heimsuchung
bewahrt . Das Hochgefühl , unser engeres und weiteres Vaterland von
der Gefahr befreit zu wissen , hat besonders lebhaft die Stadt Freiburg
und ihren intellektuellen Mittelpunkt , unsere Hochschule , bewegt . Voll
freudigen Stolzes sieht die Universität die ihr angehörigcn Jünglinge
unter ihren Fahnen zum Siege geführt . Durchdrungcn von dank¬
barer Anerkennung hat die philosophische Fakultät , als Vertreterin der
allgemeinen Interessen , den Beschluß gefaßt , Ew . Excel !, mit den ihr
zustehenden Mitteln den Beweis ihrer höchsten Verehrung zu geben ,
indem sie Ew . Erc . die Doktorwürde lionoris causa verleiht . Indem
wir uns erlauben werden , Ew . Excel ! , das Diplom nachzusenden , be¬
nützen wir die Gelegenheit , Ew . Ercellenz unfern tiefsten Respekt aus¬
zudrücken . — I . A. der philosophischen Fakultät Ew . Ercellenz ganz
Ergebenster K. Mcndelssohn - Bartholdy , der ; . Dekan .

II . Antwort des Generals v . Werder .
Hauptquartier Düle , 13 . Febr . 1871 .

Durch das gefällige Schreiben vom 7. d. M . hat die philosophische
Fakultät der Universität Freiburg mich benachrichtigt , daß mir die
Doktorwürde lionoris causa von Seiten der Fakultät veiliehen wor¬
den ist . Diese mich hochehrende akademische Auszeichnung verpflichtet
mich zu aufrichtigem Danke und erfüllt mich um so mehr mit Stolz
und Freude , als ich in derselben den Ausdruck der Anerkennung und
der lebhaften Sympathie erblicke , mit welcher Stadt und Unirerfität
Freiburg den Kämpfen der braven , unter meinem Befehl stchcndrn
deutschen Truppen gefolgt sind . Ich habe daher nicht unterlassen , so¬
fort die mir von der Universität Freiburg erwiesene Ehre zur Kennl -
niß Sr . Maj . des Kaisers und König «, meines Allergnädigsten Herrn ,
zu bringen und um die Allerhöchste Erlaubnis ! zur Annahme der mir
verliehenen Würde allcruntcrlhänigst zu bitten . Indem ich der philo¬
sophischen Fakultät der Universität Freiburg wiederholt meinen eben so
verbindlichen wie ergebenen Dank ausspreche , bitte ick dieselbe , die
Versicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung zu genehmigen . —
Werder , General der Infanterie und kommandiiender General des
14 . Armeekorps .

Nachschrift .
j - Straßburg , 20 . Febr . In Delfort weht die preu¬

ßische Flagge feit dem 18 . d. auf dem Schloß . Ihr Auf¬
ziehen wurde durch 101 Schüsse ous französischen Kanonen
von allen Forts salutirt . Dem Gene - al v . Treskow
wurde vom Kaiser der Orden pour !e naeritö verliehenund ausgesprochen , daß hierin eine vorläufige Anerkennungder bewiesenen Tapferkeit und Ausdauer der Truppen zuerkennen sei. ^

j - Bordeaux , 19 . Febr . Die Nationalversammlung
wählte in die Kommission zur Mitwirkung an den
Friedensverhandlungen : Benoit d ' Azy , de Limcrac ,Dcöcilligni , Victor Lefranc , Laurcnce Deleöpcrut , St .Marc Girardin , Barlhelcmy St . Hilaire , Aurclles de Pa¬
ladine , Nocours , Lemury , Obassoit , Vilet und Saisset .
( Zwei Namen fehlen .) Gambetta fragt an , ob die
Kommission sich wirksam an den Verhandlungen betheiligenund ob sie eine weitere Entscheidung an die Verhandlun¬
gen binden werde . JulcS Simon erklärt , die Negierung
veabsich ige nicht , daß die Kommission die Versammlung
binden solle . Die Kommission solle nur die Vermittlerin
zwischen den Unterhändlern und der Nationalversammlung
sein . Gambetta erklärt sich hiermit ziiftiedengestellr . —
Picard und Jules Favre sind heute Abend nach Paris
abgereist .

j - Bordeaux , 20 . Febr . Die Ernennung mehrerer
Gesandten wird als nahe bevorstehend bezeichnet : Broglieund Gniz e t

. für London , Remusat für Wien , HerzogNouilles für Petersburg , Melchior de Vogue für Kon¬
stantinopel . Die Mitglieder der Friedenskommission
führen den Titel „Diplomatische Kommissäre " und werden
in Paris verbleiben , um zur Disposition der Friedens -
Unterhändler zu sein .

^ Genf , 21 . Febr . Sämmtliche hier internirte

Franzosen ( 1200 ) sind wegen der Schwierigkeit der
Neberwachung heute unter Bedeckung per Eisenbahn zur
Jnternirung nach der Ostschweiz abgeführt worden .

Bern , 20 . Febr . ( Bund .) Hr . General v . Röder hat
dem Bundespräsidcnten das Schreiben übergeben , durch
welches der deutsche Kaiser die Annahme der Kaiser¬
würde zuhanden der Eidgenoffenschaft anzeigt . Dasselbe
lautet :

Herr Präsident ! Ich benachrichtige Sie hierdurch , daß , nachdem
DeutscklandS Fürsten und Freie Städte Mich einmüthig ersucht , bei
Wiederherstellung de» Deutschen Reichs die Kaiserwürde z » überneh¬
men , Ich es als eine Pflicht gegen das gemeinsame Vaterland betrach¬
tet habe , diese Würde mit Dank für das Mir von den Fürsten Deul sch-
lands und Meinen anderen Bundesgenossen kundgegedene Vertrauen
für Mick und Meine Nachfolger auf Preußens Thron auzrmehmm .
Zudem Ich die zuversichtliche Hoffnung hege , daß es Mir unter Got¬
tes gnädigem Beistände gelingen werde , die mit der KaiserlichenWürde verbundenen Pflichten zum Heile Deutschlands zu erfüllen , er¬
such- Ich Sie , Herr Präsident , dieses Ereigniß zur Kenntniß des
Bundesraths der schweizerischen Eidgenossenschaft mit der Versicherung
zu bringen , daß Ich auch ferner den lebhaftesten Antheil an der
Wohlfahrt der Schweizer -Lande nehmen werde. Geben Sic der Eid¬
genossenschaft den Ausdruck Meiner fortdauernden freundschaftllichen Ge¬
sinnungen zu erkennen , und empfangen Sic selbst, Herr Präsident , die
Versicherung meiner vorzüglichen Achtung . - - Versailles , den
29 . Januar 1871 . — ( Gez .) Wilhelm . ( Gegengez .) Bismarck .

Die Mittheilung wird vom Bundesrathe in einer der
Bedeutung des Ereignisses angemessenen Weise erwiedertund verdankt .

t London , 20 . Febr . Unterhaus . Peel kündigteine Interpellation an , wegen der am 17 . Septbr . erfolg¬ten Abreise des englischen Botschafters von Paris . Aufeine Interpellation Mackfie ' s erwiederte Gladstone ,die englische Regierung wisse nichts von einem Vorschlagder vereinigten Staaten von Nordamerika in Betreff des
Ankaufs von Britisch Amerika . — Die Aussteuer -Bill der
Prinzessin Luise passirte die dritte Lesung .

^ Berlin , 20 . Febr . Se . Maj . der Kaiser und
König war vor einigen Tagen in Folge einer Erkältungetwas unpäßlich . Höchstderselbe ist aber vollkommen wieder
hcrgestellt und widmet sich mit ganzer Kraft den Aufgaben
seines hohen Berufes . Der Kaiser wird nach Berlin erstdann zurückkchren , wenn mindestens durch Unterzeichnungder Präliminarien das Zustandekommen des Friedens ge¬sichert ist . Auch ergibt es sich als keineswegs unwahr¬
scheinlich , daß derselbe noch für die Dauer der wichiigsten
Detailverhandlungen über den Friedensvertrag in Versaillesverbleibe « dürfte .

Die aus Versailles und aus Bordeaux eingehen¬den Nachrichten geben den Friedenshoffnungen neue
Nahrung . Mit Unrecht meldet die „Jndep . Belge "

, die
deutschen Friedensbcdingungen seien in der Form eines
„ Ultimatums "

aufgestellt . Ihrem Wesen nach bilden aber
einige dieser Forderungen insofern allerdings ein Ultima¬tum , als Deutschland von denselben nicht abgehen kann .
Dazu gehört insbesondere auch die Erwerbung der FestungMetz und eines Rayons auf dem linken Mosel -Ufer . InBezug auf diesen Punkt steht von deutscher Seite keine
Nachgiebigkeit zu erwarten .

j -j - Berlin , 21 , Febr . Baden ist in d -e Ausschüsse für
Zoll - und Steuerwesen , für Handel und Verkehr , für Post ,Telegraphen und Eisenbahnen , für auswärtige Angelegen¬heiten und für Verfassung gewählt .

Frankfurter Ku rszettel vom 20 . Febr .
Aktie » und Prioritäten .

Badische Bank . . . 109 ' / , G .
3 °/„ Franks . Bank L 500 fl. 130/8 G .
4"/ « Darmst . Bank 1 . u . 2 . Serie

L 250 fl . 317 G ,
3 °/tz Oesterr .Nat .-Bk .-Akt . 693 bz .
5 °/g „ Crd .-Akt . ö.W .«/7 24ls/ « bz,
5 "/oPfdbr .württ .Rent . A» st. 98 ' / - P .
5«/o . „ Hyp .-Bank S3 ' /r P .
5°/„ . Lstr. C.- Aust,i . S . —
5"/g „ neue dto . ö.W . 87 -stP .
5°st „ ruff .B . - Er .-V.i.SR . 85 V- P ,
5°/„ „ . . I, . Ser . 85 ' st P .
4 -,schwedische i. Thlr . 86G .
4 ' /, °/« bayr .Ofld . ä 200fl . 124 '/ - dz .
4V/opfälz .Marbhn .500fl . 109V8br .
4°/oLudwigsl >.-B :rb .500fl . 164 ' / , bz ,
4" „Ps8lz .Rordb .-Mt . 500fl . 89 G ,
4" '

o Hess. Ludwigsbahn 136 dz ,
3 ' /2°/aObcrhess .Eisnb .350fl . 68V «bG
5°/t>östr .Frz .Slaa !Sb.i.Frs . 360 ' / , dz .
5 °/ „ „ Süd .Lmb .- St .- E .- A. 171 ' /8d.5"/o „ Rordwestb . - A.i .Fr . 191 bz,
5U/oEttsab .-Eisnb .L20Nfl. 210 ' / , bz.
5 °/o Galiz . Earl -LudwigSb . 238 bz .5° ',Rud . Eisnb . 2 .«-» . 200fl . 152 '/,b .5°/oBbhm .Westb . -A. 200fl . 239 ' /,bz .
5VvFrz .Jos . Eisnb . steuerst . 182 -st bz .5 "/» Srebcnb .Eisnb . i .SM . —
5°/oAlfö !d- Fium .Eisnb . Vr 162 bz .4 ' .st°/ „Nhein,Naheb .Pr .Obl . 88 '/- P .5°/gObrschles .Pr . Em . v .69 96V , G .4 ' / -0/<> dto . „ I -it . 6 88 '/ - P .4 ' / ? / ° dto . „ I -it . ll 88 ' / » P .5°/o LudwigSh .Berbach . Pr . 100 Vz b .
4V -"/o dto . . 95V . G .

4°/ »LudwigSH. -Berbach . Pr . 86 G .5«stHss.Ludwigsb .Pr .i .Thlr . 98 -/ , P .
4V -°

» dto. . „ 94 bz.
dto. . i . fl. 94 bz.

4o/o dto. „ dto . 83 ' / , P .5°/„Böhm .Westb .Pr . i.SiIb . 76V , bz.5»/oBuschtiehrad .Pr . i .Thlr . 81 ' / , bz.5°/„Wsab . B .-PrLS .1. Em . 77 °/s bz.dro. . 2. Em . 75 ' / . bz.5V „ dto. steuerst , neue „ 81 ' /gP .5°/o „ ( Neumark -Ried ) 78 bz .5"/»Frz .Jos .Prior . strmrfr . 77 bz .5»stKronpr .Rd .Pr . v.67/68 72Vs G .
dto. . . v. 1869 72 ' / » P .

vVoöstr.Nvrdwestb .-Pr . i .S 76 br .5°/oGatiz .CarlLudw . „ . —
5°stLemb .Czernow . „ v.67 74 ' / . G .
5tztz dto. oto. Jassy , v .68 70 ' / - bz.5°/gSiebenb .Eiseub .Pr . V. 72 bz.
5°/oNng .Ostb . -Pr . i.S .sic>>erjr. 63 -/8 bz.
5°/„ Ungar . Norsvst -Bahn 67 ' / » bz.
5VoKasch.Odcrb .Pr . steuerst . 71 ' / » P .
6"/gDon.- Dampssch . - Pr . i .S 98' /, bz.
5°/„ öfter. Süd .-St .- Lomb .-Pr . i . L>.

73 P .
3 "/ , dto . dto. dto. i.Fr . 46 ' / , bz.
3°/„ Lstr .Staatöb . -Pr . . 55 ' /jdz .
3"

0 Lioorn . Prior . I -it . 6 , v L v / 2
in Fr . 31Vis bz.

5 °/,Tosc .Cntr .Eisb .Pr . i.Fr . 49 ' / , G .
5°/ „schweiz . Centralb . „ „ —
4 ' / -°/s bayr . Ostb . v. 70 . 15 °st Einz .

108 ' / - bz .
4°/„ Pfalz . -Alsenzb .-Akt. , 40 °/,>Einz .

86Vsbz .
Frankfurt . 21 . Febr . , Nachm . Oesterr . Krebitaktien 241 -/, .StaatSbabn -Aklien 362 ' /, , Silberrcnte 56 , 1860r Loose 77 ' / , Ameri¬kaner 95V8 , Lombarden 172 '/, .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Krvenlein .

vrropyerzvauches Hoftheater .
Donnerstag 23 . Febr . 1 . Quartal . 30 . Abonnements -

Vorstellung Der Troubadour , Oper in 4 Akten , von
Slieber vom Stadttheaterin Mainz als Gast . Anfang ' st7 Uhr .



M V .885 . Karlsruhe . Freunden
^ R -^ und Bekannten die Trauernachricht ,^

^ ^ daß unsere theure Tochter , SchwesterI undSchwägerin , Emilie Eichrodt ,
gestern Abend halb zehn Uhr im 37 .
Lebensjahr einem längeren Leiden er¬

legen ist.
Karlsruhe , den 20 . Februar 1871 .

Im Namen der Familie :
L. Eichrodt , Amtsrichter .

V .891 . Heidelberg . Mit tie -
«LV fer Betrübniß machen wir nnsern

M Freunden und Bekannten die schmerz -
I ! liche Anzeige, daß unser lieber Sohn

FL^ und Bruder ,
Rechtskandidat August Muth ,

Unteroffizier im 2 . Drag .-Reg . 3 . Escadrou ,
im Lazareth zu Dole am 14 . d. M . am
Typhus gestorben ist.

Heidelberg , den 20 . Februar 1871 .
Im Namen der tieftrauernden

Familie :
Rechnungsrath Muth .

M V .894 . Heidelberg . Freunden
Bekannten theilen wir die schmerz -

Nachricht mit , daßI Hofrath P . Behaghel,
vormals Direktor des Lyceums zu

Mannheim ,
heute früh in Folge eines Lungenschlags da¬
hier verschieden ist.

Heidelberg , den 21 . Februar 1871 .
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .
» V .881 . Mannheim . Freunden

Bekannten widmen wir hiermit* V ^ die traurige Nachricht von dem un -
» erwartet schnellen Hinscheiden unseres

lieben Sohnes , Bruders , Schwagers
und Onkels ,

Wilhelm Bärenklau ,
Amtsrichter in Adelsheim ,

und bitten um stille Theilnahme .
Mannheim , den 20 . Februar 1871 .

Die Hinterbliebenen .
V.875. Lei Otto eis SN er in » amdurx ist

eben erscdienen :

6v8ekiekte äe8 LI8A8868
in Kurrer llebersicbt .

Vo » Idr
Zweite Lullsge xed . 21 Kr.

I. vss slle deutsclle LIssss . II . vss
Llssss sls krenrwscdt des deulscdeo Westens in
vier dsbriillnderten . UI . Die krsorösiscds llerr -
sclis ^t im LIsass . ver Kinlluss Ser krsorösisciieo
Revolution und lies ersten Ksisertlluws . IV . vie
deutscds Kultur im LIssss seit dem Legion der
krsnrösisedeo klerrsedskt .

Zu haben in der G . Bvnun ^öyen Hof »
in Karlsruhe ._

LSInkelivrMmiZ .
^ lustlaKe r 8S,VOV .

Im Leute lies llkiedsten ölonsts wird (Zer
erste veutsclie Leicdstsg eröllnet « erden ,
vie lKvlniscde Leitung , vvelcde idr eigenes
psrlsmenlsrisedes kureiu in kerlin uvter -
dkiit , dringt die Verdsvdlungen dessewen ,
odoe LücKsiedt suk die kerteistelluox der
ölitglieder »oks VollstSndigste , und versen¬
det sie »m Iss « ns cd jeder Sitrnvg durcd
gsnr Lkiddeutscdlsnd .

Ldovnements suk die Kölnische Leitung
kür den

LlvLLt Mär2
nimmt jede ? ost - änstslt entgegen . V .859. 1.

Eine evang .-christliche, geprüsle ,
preußische Lehrerin möchte gern nach einem recht ge¬
sunden , milden Ort « Süd -Deutschlands übersiedeln ,
und dort einen gesegneten Wirkungskreis als Vor¬
steherin einer höheren Töchterschule oder eines Pen¬
sionat «, oder als Privatlehrerin finden , und bittet :
etwaige Vorschläge unter der Adresse „ M . L. P . Hal¬
berstadt , Regbzk . Magdeburg , poste reslsnte , frei "

senden zu wollen .
Da die Dame Kinder sehr lieb hat,dieselben

waren auch ihr bisher , durch Gottes Gnade , stets zärt¬
lich zugethan — ) so dürsen Eltern und Vormünder
oder Wohlthäter armer , verwaister kleinen Mädchen ,
überzeugt sein , daß ihre Schützlinge bestmögliche Pflege ,
an Leib und Seele , finden weiden . V .871 .

V .603 . 3 . Karlsruhe .

von Apotheker C . Chop in Hamburg heilt die
Taubheit , wenn sie nicht angeboren , und be¬
kämpft sicher alle mit Harthörigkeit verbunde¬
nen Uebel .

Preis eine « Flacon « 18 Sgr . --- 1 fl. 3 kr.
Generaldevot in yietrlsr » ! »« bei Vk

» ruxlvr , Waldstraße Nr . 10 .

V.87. 15. Berlin .
vr . Meyer's Unterleibspillen ,ein Heilmittel . welches durck schnelle und gründ¬
liche Beseitigung , aller Mageuleideu , LeibrSver -
st- PIMtgen und Hamorrhoidalbeschwerden bis jetzt
unübertroffen dasteht , sind direkt zu beziehendurch den Specialarzt für Unterleibskrankheiten
vr . Ed . Meyer in Berlin , Kronenstraße 17 .

Prei« mit Gebrauchsanweisung: 2 Thlr.

V .873 . 1 . Bruchsal

Verkauf oder Verpachtung .
Der Unterzeichnete bietet hiemit das

Gasthaus zur Traube
zum Verkaufe oder zur Verpachtung an . Dasselbe wird bis zu anderweitiger Vergebung
von mir betrieben . Liebhaber wollen sich an mich selbst wenden.

Bruchsal , den 7 . Februar 1871 .

M 6 ü 1lM 8
'
86 ll 68 LL § 66 -Lxtr 3 .6 l

aus reinem dargestellt und garantirt
von in

Ganze Flaschen und Büchsen 12 Sgr . , halbe Flaschen 6 Sgr .
Niederlagen in den renommirlesien Handlungen .

Haupt -Depot für Baden und - ayr . Pfalz
B .609 . 5 .

_
bei Herrn Airnhaber Kf Theobald in Mannheim .

A-2W. 4. Hrsnkenkrller
Iobsoba - Seife als ausgezeichnete Toilcttcseise ,
Jodsodaschwefel - Seife gegen chronische Hautkrankheiten , Scropheln , Flechten ,Drüsen , Kröpfe , Verhärtungen , Geschwüre ( selbst bösartige u . syphilitische ) , Schrunden ,namentlich auch gegen Frostbeulen ,
Verstärkte Ouellsalz -Seife gegen veraltete hartnäckige Fälle dieser Art ,Iodsoda und Jodsodaschwefelwasser sowie das daraus durch Abdampfung gewonneneJodsodasalz ist zu beziehen durch : E . Glock Sohn in Karlsruhe , I . Bürckel in Mannheim , Kirner , Will-
mann L Cie. in Heidelberg , Ant . Bovp in Bruchsal , F . Hölzlin in Offenburg , Baader <L Maier in Freiburg ,A . Gradmann in Konstanz ._ Brunnen - Verwaltung Krankenhcil in Tölz ( Oderbayern ) .

!!! Amumceil für Elsaß !!! j LWA .
- l

IV 181. 10. Die Eisässtscste Volks - und Handels ^eitunq in Colmar .

vooo Exempl.
Prtitzeile 1 >/ , Sgr .

Offene Lehrstelle .
V .881 . 1 . In einem Handlungshause findet ein

mit den nöihigen Vorkennlnissen versehener junger
Mann eine Lehrstelle unter billigen Bedingungen mit
Kost und Wohnung im Hause des Prinzipals .

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition dieses Bl .

Lehrling -Gesuch .
V .882 . 1 . In einem Waarengcschäste in Mann

heim kann ein Lehrling mit genügenden Schulkennt¬
nissen ( gleichviel welcher Konfession ) bis Ostern eine
gute Stelle finden . Offerten wollen bei der Erped .
dieses Blattes abgegeben werden .

V.812 . 2 . Karlsruhe .

Nachricht für Besitzer von
IAnlehensloose ! Okligationen!

rr . re .
Im Besitze von

gezogener und noch nicht ringelöster Loose rr . ,sowie Nachweise über alle bisher staitgesunvenen
Ziehnage « l ertheilt Auskun >t ! über einzeln
Loose rc. unter Berechnung einer Provision v 5 kr
pr . Stück das

Hau -rliagtuttir- und LomuiWoungkschäst
von

Franz Perrin Sohn
in Karlsruhe .

V .511 . 3. Mutterstadt ( Pfalz ) .

Mjiier ,
Sarg - Verzierungen

von

Gold und Silber
als Ersatz der theuren Blechsachen, elegant
und billig

bei

Zean Baptist Fell ,
Mutterstadt ,

Pfalz .
V .886 . Rastatt .

VerlorneStaats -Mtigation .
Am letzten Donnerstag den 16 . Februar ging auf

dem Wege vom Amtbaus in Rastatt bis nach
Hügelsheim eine b^ ige badische Staats -Obliga¬
tion Kit . v . Nr . 9505 zu 100 fl . mit den dazu gehöri¬
gen Coupons , inscribirt auf den Namen „ Emil Rö -
flnger " in Hügelsheim , verloren . Derjenige nun ,
welcher fragliche Obligation gefunden hat , wird er¬
sucht, solche im Amthaus in Rastatt im Geschäfts¬
zimmer des Großh . GerichtSno tarS gefälligst ab¬
zugeben

» V .893 . 1 . Karlsruhe .

Apotheke-Verkauf.
Unter annehmbaren Bedingungen ist eine

frequente Apotheke einer ansehnlichen Fa¬
brikstadt Badens zu verkaufen .

Näheres bei Gebrüder Jost , Droguisten in Karlöj
ruhe .

wirklich bewährtes
. Mittel zur Stärkungdes HaarbodenS beim Ausgehen der Haare ( nicht fett ,

sondern spirituös ) , besonders zu empfehlen bei Perso¬
nen , welche an den Kopfnerven leiden , per Flasche1 fl . SO kr.

R Woefch ,
Nosen - Apothekc ,

Nürnberg .
Gmeral -Depüt für Baden bei Herrn

Theodor Brugier , Karlsruhe ,
V .112 . 9 . Waldstraßs Nr . 10 .

Gesuch
V .883 . 1 . In ein Waarengeschäft wird ein an¬

gehender Commis oder Voloulair gesucht ; gute Re¬
ferenzen und hübsche Handschrift sind erforderlich .
Offerten mit Angabe der Ansprüche ohne freie Station
befördert die Expedition dieses Blattes

Geräucherte Schinken.
circa 100 Zentner ,

abgezogen , d . h . ohne Speck , in guter gesunder Quali¬
tät , sowie 25 Zentner Prima - Speck billig zu ver -
kaufe » . Näheres bei der Erped . diese« Bl . V .814 .3.

Äammerzungser-Vesuch.
B .887 . 1 . Es wird eine Kammerjungfcr gesucht ,die perfekt srisiren , fein waschen und bügeln kann ,auch im Kleidermachen bewandert ist, die längere

Zeit bei einer Herrschaft gedient hat und gule Zeugnisse
aufzuweisen hat .

Wo ? zu erfragen bei der Erpedition dieses Blatte « .
B .687 . 6. Basel .

Offene Lehreestelle .
An der Realschule in Basel wird auf kommenbei

Mai die Stelle eines ZeichnmigSlrhrerS frei mit einen
Pensum von 20 wöchentlichen Stunden ; Elementar
zeichnen , Freihandzeichnen und geometrisches Zeichne »
bei Schülern von 11 — 11 Jahren .

Durch Uebernahme anderer Schulfächer könnte di
wöchentliche Stundenzahl auf 26 — 28 vermehrt wer
den .

Anmeldungen bis Ende Februar , sowie weitere An
frage » richte man gefälligst

Frey , Rektor der Realschule ,» 320 . Münsterplatz 18 , Basel .

Frischen Cabelja « ,
ronlade rr .

empfiehlt
gesalzene « Laberdan , Aal »

B.888.

V .890 . 1. Nr . 2251 . Karlsruhe ,

Bekanntmachung.
Wir beabsichtigen die Lieferung von Straßenbord¬

steine » in Akkord zu geben .
Die UedernahmSbedingungen können auf dem

Bureau sür städtische Straßen und Dohlenbau in den
Vormittagsstunden von 10 —12 eingesehm werden .

Offerten sind bis spätestens
Samstag den 25 . Februar d . I ,

Vormittag « 10 Uhr ,
auf der Geme -nderathskanzlei abzugeben .

Karlsruhe , den 18 . Februar 1871 .
Gemeinderath .

Lauter .
H . R o y s.

Strafrechtspflege .
Ladungen und Fahndungen .

U .716 . Nr . 538 . Baden . J . A . S . gegen Bur -
kard Wunsch von Oberndorf wegen Rechnersunlrcue
ist zufolge de« in Nr . 23 der Karlsruher Zeimng vom
25 . Januar l . I . verkündeten Verweisungsbeschlusses
Tagsahrt zur Hauptverhandlung auf

Freitag den 10 . März l. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt , und wird hiezu der Angeklagte Burkard
Wunsch von Oberndorf mit der Aufforderung vorge¬
laden , sich 11 Tage vor der Hauptverhandlung bei
Großh . Amtsgericht Rastalt zu stellen. Dies wird
dem flüchtigen Angeklagten mit dem Anfügen öffent¬
lich verkündigt , daß die Hauptverhandlung und Abur -
lheilung stallfindel , der Angeklagte mag erschienen
sein oder nicht .

Baden , den 19 . Februar 1871 .
Großh . bad . KceiSgericht — Strafkammer .

Der Vorsitzende :
v. Rotteck .

Heil .
U.715 . Nr . 511 . Baden . J . A. S . gegen A na

Trapp von Vormberg , Gemeinde Sinzheim , wegen
Diebstahls ist zufolge de« in der Beilage zu Nr . 27 der
Karlsruher Zeitung vom 29 . Januar I. I . verkündeten
VerweisungSdeschlusseS Tagsahrt zur Hauptverhand¬
lung auf

Freitag den 10 . März l. I . ,
Vormittags Vr9 Uhr ,

anberaumt , und wird hiezu die Angeklagte Anna
Trapp von Vormberg , Gemeinde Sinzheim , mit der
Aufforderung vorgeladen , sich 14 Tage vor der Haupt¬
verhandlung bei dem Großh . Amtsgericht,Bühl zu
stellen. Dies wird der flüchtigen Angeklagten mir dem
Anfügen öffentlich verkündigt , daß die Hauptverhand -

Druck und Verlag der G, Brsun ' schen Hofbuchdruckerel.

lang und Aburtheilung stattfindet , die Angeklagte mag
erschien -n sein oder nicht .

Baden , den 19 . Februar 1871 . ^
Gr ßh. bad . KreiSaenckl — Slrafkau . mer .

Der Bei sitzende : ,
v . N olrc ck.

Heil .
Derwalturrgssachen

Gerne inbesachru .
V .818 . Nr . 971 . Ettlingen . Als Bürger¬

meister ist in der Gemeinde Mörseb Xaver Da mb ach
gewählt und heute verpflichtet worden .

Ettlingen , den 14 . Februar 1871 .
Großh . bad . Bezirksamt . r>

L u m p p.
Aushebung .

V .878 . Nr . 3111 . Pforzheim .
Die Aushebung sür da« Jahr 1871 betr .

Die diesseitige Bezirksliste sür das Jahr 1871 ist
aufgestellt und diejenigen sür 1869 und 1870 sind er¬
gänzt .

Dieselben sind während 4 Tagen zur Einsicht der
Betheiligtcn auf unserer Kanzlei aufgelegt ; wa « mit
dem Ansitzen bekannt gemacht wird , daß etwaige Ein¬
sprachen während dieser Zeit schriftlich oder mündlich
zu Protokoll gellend zu machen find .

Pforzheim , den 20 . Februar 1871 .
Großh . bad . Bezirksamt .

_
'

Salzer ._
Vermischte Bekanntmachungen .
V .857 . 1 . Nr . 119 . Osfenburg .

Der Nindeumarkt in Offenburg
wird Freitag Len 24 . Mürz 187l , Vormittags

10 Uhr , im Rathhaussaale zu Ossenbnrg
durch die Unterzeichnete Stelle adgchallen .

ES werden dabei etwa 9000 Zentner vorzügliche
eichene Cpiegelriide ( lier Qualität ) ; 870 Zentner
ältere Rinde , und 270 Zentner Fichlenrinde , auf den
südlichen .Abhängen und auf kräftigen Granit - und
Gncisbödm de« Rench - , Kinzig - und Schutierthale «
erwachse « , dem Verkaufe ausgebvten .

Sämmtliche Rinde wird von den Eigenthümern ge¬
schält , getrocknet , gebunden , meist auch lustig eings -
scheuert und kann von solchen auf die nächsten Bahn¬
stationen in Renchcn , Appenweier , Offenburg , Lahr
und der Kinzigthalbahn geliefert werden .

DasMarklverzeichniß gehl dieser Lage an die Großh .
Bezirksforsteien , bei welchen Eremplarc abgeholt wer¬
den können , und auf Verlangen werden solche den
Kaujli - bhad r̂n auch direkt unentgeltlich von hier au -
» nter Kreuzband zugcsendet .

Offenburg , den 13 . Februar 1871 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

_ L> e y b e l ._
V837 . 1. Rr . 131 . Philippsburg . ( Holz¬

versteigerung . ) Aus dem Domänenwald Molzauwerden mit unverzinslicher Zahlungsfrist lei« 1 . Nov .d. I . versteigert ,
am Montag den 27 . u . Dienstag den 28 .

Februar d. I .
aus den Abtheilungen 1 , 2 , 3,1 , 5,6 . 8 , 9 :

9V, Klflr . buchenes , 3 Klftr . eichene« , 770 '/ , Klftr .
forlenes Scheitholz ; 3 °/, Klftr . buchenes . 1 Klftr .eichenes , 366 Klftr . forlenes Prügelholz ; 3813 Stück
gemischte und 13,012 Stück forlene Wellen ; 3lOKls !r .unausbcreitrteS Stockholz und 8 Loose Schlagraum .

Waldhüter Jungkknd in Huttenheim zeigt da «
Holz aus Verlangen vor .

Zusammenkunft an beisen Tagen Vormittag « 9 Uhrim Grünen Baum in Huttenheim .
Philippsburg , den 17 . Februar 1871 .

Großh . bad . Bezirksforstei .
_

' Halba u e r .
V .861 . 1 . Nr . 160 . WieSloch . ( Holzver -

steigerung .) Au « Domänenwald Kirchenrückwald
versteigern wir mit Zahlungsfrist bi« 1 . Okt . l . I .

Montag den 27 . Februar d. I .3 Eichenklötze, 20 Forlenstämme , 37 /̂ , Klftr . buchene «,2 ' / , Klftr . eichenes , 4 Klflr . birkenes Scheitholz , 10 '/ ,Klstr . buchene «. 61 Kljtr . forlenes und 2 Klftr . birke¬
nes Prügelholz .

Dienstag den 28 . Februar d. 9t.8820 forlene und 7725 gemilchte Wellen .
Zusammenkunft ist jeweils früh 9 Uhr im Ralh -

hause zu Horrenberg .
WieSloch , den 19 . Februar 1871 .

Großh . bad . Bezirksforstei .
von Glaubitz .

V .831 . Walldürn .

Bekanntmachung.
Die Liegenschaftsvollstreckung

gegm
Schuhmacher Johann Faulhaber
von Walldürn betr .

Dem Uuterpfandsgläubigcr Ferdinand Rauch ,Handelsmann von Heidelberg , wird zur Anmeldungdes Betrag « seiner Forderung bei Vermeiden der Nicht -
berückfichtigung bei Verweisung des Erlöses eine
Frist rvn

drei Wochen
anberaumt .

Zugleich erhält derselbe die Auflage , «inen am Ortedes Gelicktes wohneiis . n Gewalthaber äukzustellen ,widrigenfalls alle weiteren Verfügungen und Erkennt¬
nisse mit der Wirkung einer geschehenen Eröffnung ander Tafel des großh . Amtsgerichts Walldürn ange¬schlagen « erden würden .

Walldürn , 11 . Februar 1871 .
Der VollstreckungSbeamte :

H . Ru pp , Notar .
V .877 . 1 . Nr . 179 . Mannheim .

Bedarf von Balieren .
Wir sind in der Lage , ei» bi » zwei tüchtige Maurer¬und Steinhauer - Baliere aus längere Zeit zu beschäf¬

tigen .
Bewerber hiezu werden eingeladen , sich unter An -

schluß ihrer Zeugnisse bei uns schriftlich zu melden .
Mannheim , den 19 . Februar 1671 .

Großh . Eisendahnbau -Jnspektion .
_ Steinam . _^

VB7S . Nr . 2113 . Lahr . ( Aktuarsstelle .)Bei dem diesseitigen Amtsgericht ist auf den 1 . Aprild. I . eine Aktuarsstelle , mit einem JahreSgehalt von
525 fl. , zu besetzen.

Jüngere , geschäftSgewandte Aktuare oder bi« dahin
eingeübte RechlSpraktikanten werden eingeladen , sich
bi - 28 . d. MtS . zu bewerben .

Lahr , den 20 . Februar 1871 .
Großb . bad . Amtsgericht .

W i l ck e n «.
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